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Hannover, vom l b Nov. 
Soeben gehet aus London die Nachricht 

ein, daß alda am 8. dieses der getroffeneFrie, 
de ratificiret worden sey. Da die vorgebuch¬ 
te Nachricht auch bey demHerzoge Ferdinand 
eingegangen seyn muß, so glaubet man, daß 
der Friede gegenwärtig bey der Armee auf ei¬ 
ne förmliche Art publiciret seyn werde, und 
hie Truppen darauf angefangen haben, in die 
Winterquartiere zu rücken. Es ist zwar noch 
nicht gewiß bekannt, ob Ziegenhaln von der 
Französischen Besatzung geraumet worden ist. 
Man glaubet aber doch, daß es geschehen sey. 
Der Herzog Ferdinand so« der FranzSMen 

Generalität ei« grosses Tractament gegeben, 
haben. 

Fontaineblau, vom 5 Nov. 
Inder Zeit, da Se.Majestät der König, 

Dero und Ih ro König!. Familie Auffenthalt, 
allhier nur wegen der Iagolust aufeinigeTa-
ge genommen ju haben schienen, wie Sie den» 
auch noch den 2 dieses, in Begleitung von 
Mesdames, wirklich 4 Wölfe erlegten, sind 
Höchftdieselbe so seyr,als jemals,mil den wich¬ 
tigsten Staatsangelegenheiten beßhäftiget 
gewesen, welche nichts geringeres zu« Ge< 
genstHnde hatten, als den Drangftlen des 
Krieges, welche nicht allein die Franjöfische» 



Nationen drucken, ein Ende zu machen. D » 
«an diehs hier wohl!uußl?,so erwartet» man 
«uch, beider Anwesenheit der Minister von 
Spanien »mdGlgland, seit ei«tz«nTogen tag-
llch von einem getrostenen Wastenftillstande 
zu hkem Jedoch diegHtigenFilrlorgenbes 
Höchsten, desKsnigs. des ihanißhen Nonar« 
ch»n und des öLsmgs von England, haben 
noch mehr ausgewirket, als mau gehoffet hat« 
l^ l „Nicht allein der Waffenstiustcknd, son« 
>em auch die Friedenspräliminarien selbst, 
find allhier vorgestern, den z. Abends um ^ 
Uhr, glücklich gezeichnet worden,unb zwar im 
Nahmen des Königs von dem Grafen von 
shoiseul, Staatsminister und. Secretair bey 
Hew Departement ber ausländischen Sa¬ 
chen ;im Nahunn Sr^Kathoüschen Majestät, 
»o»Dero Anlbassadeurund Gevollmächtig-
ten, Marquis von Grlmaldi; und im Nah¬ 
men Gr.. Großbrittanilchen Majestät, von 
Dero Gevolllnächtigttm Minister, Herzoge 
von Bedford. ^ 

Vom Mayn, vom 12 Nov. 
Das DonuapttulzuMaynz machet Mar , 

Wegen der Wahl eia?s Plinzen zum Coatju-
t«r Schwlcrigtelten; doch dürfte die Sache 
nochfür den Prinzen Clemens glücklich aus» 
fslkn,zumal,weil das Capitul nicht einig seyn, 
und Frankreich diese Angelegenheit, auf all? 
Ulleise zu befördern stichensoll. 

Aus einem Briefe aus der Wetterau/, 
vom 8 Nov. 

VonMaynzhat man,daßber dortigeHerr 
Churfürst schr gefährlich darnieder llege. Es 
»erlautete vor ein a/nTagen aus der dortig«» 
Gegend vor gewiß, daß die Franzosen diesen 
Winter ihr Häuptquartür, mit einer Besa¬ 
tzung von l«x>oc)Mann, in gedachter Stadt 
«hmen würden. Wie ferne der dazwischen 
gekommene Friede hierin eine Aenderung ver« 
Mfachenwerde,muß die Zeit lehren. 

Ausdtt» Haag,,vom l 3. Nov. 
Einige ParißrBriefe melden, man glaube, 

baH die MswechselunadttPrsUminair-Frie-

denSarttckel W M « s schon W ' 2 0 . " M l W 
Monats werdegeschehen ttnnen,und daß«,. 

, Allerchristl. WajeftKbiß dahin zu Fontaine-
l bleaubletbenwerve. T D i c h erwMetman 
' hier die vor einigM Tage» zu Gröningey an-
> gelangten 2 Prinzen von Hessenkassel. Man 
! glaubet,daß sie diesen Winter inHolland blei¬ 

ben, im FrüWh» aber nach Engelland gehen 
werden. 

Basiia, vom 16 Qctober^ 
Die Unruhelr in unserer InselHnd durch 

Grcularschreiben, welcher der General M a -
traüderall hatverbretten lassen, bis zur «rö¬ 
sten Gäheung getrieben worden. Der Rath 
der Zwölfer, das von den Mißvergnügten er¬ 
richtete höchste Gericht, hat - mit diesem Ge¬ 
neral in Briefwechftl gestandene Personm 
zumTode verurtheilet, und Paoli hat 5 ande¬ 
re, wegen einer gleichen CorresponbanceVer« 
dächtige arretiren lassen. Der General Ma< 
tra wartet hier noch im^er euf die aus Ge, 
nua. z l erhaltende Verstärkung, dagegen ist 
Paeli mit 4000Wann bis Fiunwrbo vorge^ 
rückt. Däs neullch iillNeapolitanifchen durch 
ein Erdbeben zersiöhrte Castell). sthretede» 
N^meu,Poggjo P»eenza. Es find vieleMen« 
scheu unter dessen Trümmer» begraben wor« 
den^ Rom und die umliegende Gegend ha¬ 
ben zeilher durch Ueberschwemlmmgen vieles 
gellten, wie denn auch erz?vor kurznn die 
von dem Gebirge herabströnlenbl Gewässer, 
« u I r einer Heerde von 30^0 Echaaftn, vle« 
ks ündere Vieh, Häuftr und Bäume fortge, 
schwemmet habe». 
Aus demLager der combiniirtenEngllschen und 

Porwgjtstschen Armee, bey Macaon, 
5 Stunden von-Abrantts«, 

vom i2^October^ 
Der Graf van der kippe wurde aufsiinem 

Mckz.UK vonSovereira-Formosa sehr lebhaft 
angegriffen ̂  aber die Englischen Truppen, 
welche deNiKachz'!g ausmachen, trieben den 
Feind mit Ver lM vow 4QM2NN zurück/ und 
wir kamen am7t«nlMer, unser Laser a u M 
schlagen. 



Das Regenwetter hinderte die bislMlgm 
. Operationen i « Feld, dergestalt, daß «uch die 

Spanier sehr langsam gegen Abrantes anrü¬ 
ckn. Alle Pässe und Zugänge hicher, st»l> 
von Portugiesischen und Englischen Truppen 
besehet. Unsere Feinde mögen immerhin 
von großem Mangel in unserm Lager reden, 
unsere Truppen leiden keine Noth, es werden 
ihnen von hier «us taglich Lebensmittel im 
Ueberssuß zugeschaffet, Verstärkung bekom¬ 
men fie auch; das Dragonerregiment von 
Aveiro, 2 Regimenter von Marine, und ein 
Schweizerregiment,Grenadiers,die meistens 

'aus Spanischen Deserteurs bestehen, find 
<Hon zu ihnen gestossen, und bald werben noch 
2 andere Regimenter Marine, i Regiment 
Schweizer und einige Bataillons Bergschot-
tendarju kommen. 

Hamburg, vom 5 Nov. 
Aus Stockholm vernimmt man, daß die 

Ursache von dem Tumulte der Bauren in 
Ienlpteland darinnen besieht, weil solche 
glauben, man triebe von ihnen mehrere Eon-
tributiones ein, als aus dem letzten Reichstag, 
vonden Ständen bewiüigt find, und dadurch 
find sie so ausgebracht worden. 

Es hatte sich gestern die hiesigeBürgerschaft 
versammlet, und sie war ganz complet. Al¬ 
lein es hclßt, baß fie auf eine ihrgeschehene 
Proposttion sogleich wieder auseinander ge¬ 
gangen sey. 

Warschau, vom »5 Nov. 
Se. König!. Majestät unser allergnädigfier 

Herr, k r sich vor ein paar Tagen auf der 
Wolfsjagd in M«rienmont belustiget, haben 
huldreichst a/ruher dem Hrn. Sokolnick, bis¬ 
herigem Posenschem Landsähndrich, die Ka-
lischsche L^ndkämmertrstelle;, gedachte kand-
fähndlicl)sttlledem Hrn. Niegolewski, bishe« 
l M m Kolischschenl Laudfahnorich, und letzt-
gedachte Landfahndrichstelle dem Hrn.. Gor-
zensty, wie auch eine Pancernenfthne unter 
derHronarmee Sr . Excell. dem Litthauischen 
Vorschneider Sapieha, allergnädigst zu er-̂  

montnlmeister des Kassa in Chyzl» angz-
kvmmen. 

Mosca», vom l2Octob. 
Die Feyerlichkeiten der hohen Htönung H n t 

Kalstrl. Majestät find die ga«ze Woche hlst» 
durch sortgesetzt, imd jedenTag einige von 
den Ständen des rußischen Reich«, in der 
vorgeschriebenenOrbnung,lurAnblenlybW 
gelassen worden, nehmlich! 

Mondtag, den jOc toK 
Um i l Uhr, Vormittags, geruheten Ih re 

Kaiser!. Majestät, mit der kleinen Hrone auf 
dem Haupte, und in einem leichten Haisirl. 
Mantel, aus Dero innern ApartementS fich 
nach der sogenantenGranowitajaPalat«/0der 
dem grossen Audlenzsaale zu erheben. Vor 
Ihrer Majestät gingen 1)2 Hoffcouriere in 
einer Reihe; 2) der Hofstaabsquarttermei» 
ster; 3) Zwölf Pagen, zu 3 in einer Reihe: 
4) Vier Kammerpagen in einerReihe und hinZ 
ter ihnen ihr Hosmeister; 5) 24 Mann von der 
Chevaliergarde mit ihrem Wachtmeister; s) 
4 Ceremonlenmeister in einer Reihe; 7) dit 
Cammetjunker paarweise; 8) die beyden 
Stallmeister; 9 die beyden Oberceremonlen> 
Nleister in einer Reihe; 10) der oberste Cere-
monlenmeister mit seinem Stabe: i») dit 
Eammechlrren paarweise; 12) der Hof«ar> 
^Hallund Oberhofmarsthall mit ihren Mar¬ 
schallsstäben; i z) vor Ihrer Kais,rl. M a M 
der oberste Marschall mit stinem Stabe; 14) 
Ihre Kaiser!. Majestät;»5) zu beydm Seiten 
2 Generaladjutanten, als die nächsten an I ^ 
rer Majestät Person, und «twas»eiter der 
Oberstallmeister, der Oderjägermeister und 
d«r Chef von der Chevaliergarde; ferner ditz 
dejourirenden Majors vo» der Garde> vor 
welche« in emrger Entfernung die Ordonnan-
len Ihrer Majestät vorher gingen; i6>dte 
Schleppe des Kaiser!. Mantels trugen sechs 
Cllmmerherren, und 2er Ob««lawn«rh«re 
hielt dm Zipfel. Hinter Ihrer Kaiftrl. Ma¬ 
jestät folgten die OberhvfimWrnt). aussMiKe 
aber die Hoftnejßerm» die S»atsd»«m und 



^le HoMulelns p«anv«se. Den Schluß 
«achten abermals 24 Mann vonberCheva» 
liergarde mitchrem Vilewachtmeister, welche 
ebensowol, als diejenigen, die den Zug ange¬ 
fangen, vor dem grosse» AudienMle Halte 
machten. 

S o bald Ihpe K«iftr l . Majestät in den An-
Hlenzsaal getreten waren, stellten sich die Da¬ 
men zur Rechten des Throns, unddieCava-
liere zur Linken. Die vor Ihrer Majestät 
hergegangene Cavaliere nahmen in der Nähe 
Hes Throns nach ihren Funktionen und Cha-
tactern ihre Stellen ein; Ihre Kiiserl. Maje¬ 
stät aber stiegen auf den Thron unter den Bal¬ 
dachtn, vor dem daselbst hingestellten Kaiserl. 
Slssel,hinter welchem rechter Hand der Oder, 
kammerherr fich stellte. Solchergestalt blieb 
ein freyer Ga»g von der Thüre des Saals bis 
an den Thron, aufweichen Ihre Kaiserl. Ma¬ 
lest, stunden. Nachdem Ihre Majestät durch 
« n obersten Marschall dem obersten Ceremo-
nienmelster den Befehl ertheilt hatten, diejeni¬ 
gen, die sich zur Audienz gemeldet, vorzulassen, 
ging der oberste Ceremonienmeisier mit seinen 
Oberceremonienmeistern uudC«remonienmei-
siern aus dem Audienzsaale hinaus, nachdem 
<r zuvor mit der tiefsten Ehrerbietung eine 
dreymalige Verbeugung gemacht hatte. (Die-
sies Ceremonie! ist von dem obersten Ceremo-

nienmelster die ganze Woche hindurch bey ab 
len Audienzen, sowohl beym Ausgehen, alS 
beym Eintreten in denSaal aufbas genaueste 
beobachtet worden.) Während dieser Audien¬ 
zen wmde niemand in denSaal hineingelassen, 
als nur diejenigen Personen, s» nach den» 
Ceremonie! die Erlaubniß baz« hatten, und 
jedermann beobachtete das tiefste Stillschwei¬ 
gen in Gegenwart seiner Monarchin. Auf 
diese Weist wurde zuerst unter Anführung der 
Oberhofmeisterin und der Hofmeisterln, alle 
Damen und Frauleins, sodann aber die Ca> 
valier der ersten 4 Klassen vorgelassen, welche 
sämtlich paarweise, nach dreymaliger Vor¬ 
beugung, zu Ihrer Majestät hinzutraten, und 
von Allerhöchstdenenselben zum Handküsse 
abmittirt wurden. Nach geendigler Audienz 
welche über anderthalb Stunden dauerte, 
kehrten Ihre Majestät in voriger Ordnung 
nach Dero innern Apartements zurück, und 
verfügten sich daselbst zur Tafel, zu welcher 
die Cavaliere von der ersten Klasse und die er¬ 
sten Staatsbsmzn^mit gezogen wurden. 
Nachdem Ihre Kayserl.Maj. nach der Tafel 
etwas ausgeruhet hatten, erhuben Sie fich 
abermals nach dem Aublenzsaale, wobey eben 
dieselbe Etiquette beobachtet wurde. 

Die Forts-tzung folgt. 

Sammlung von merkwürdigen Lebensbeschreibungen grösientheils aus der Pritanni 
schen Biographie übersetzt unter Aufsicht D . I . S . Semlers, 7ter Theil 8vo Halle 1762 
2 Rhllr. 

H . I . Fr- Joachims fortgefetzte Staatsgeschichte der Staatsoersnderungen des Rus¬ 
sischen Reichs, 2ter Theil zu hes La Combe Geschichte von Rußland, gr. 8vo Halle 
»763 iR th l r . 5sgl. ^ 

Das Steinreich systematisch entworfen von I o h . Ernst Immanuel Walch, mit vielen 
Kupfern gr« 8vo Hal le, 762. , Rthlr. 

Es wird hierdurch jedermanniglich"bekantgemacht,daß aufden 2 Messen von Bceßlau 
gelegenen Feldern von Peterwitz und Kunersdorfein wildes Pferd aufgefangen worden: wer 
y«uMn Eigenthum hiervon verißciren kan, wird sich bey dem in Kunersdorf commandiren-
Gen Öfficier löbl, Malachowstischen Husarenreglments zu melden haben. Kunersdorf bey 
ldreßlauben 21 Nov. 1762.. ' 
VV^ Ie i tungm werden wöchentlich o«p««l , Montags, Mittwochs unb Son»«lenbs M 

Vleßlan «n de» ? o h . Iaeod Rornischen Buchhandlung a « «wg«, t » KonllftbM 
H«ft,ansgeg,b«n,nnbfinh «,ch <»sa2«n Königlich« VsswlttmUu bsV«. 


